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NM i e n.

" m 1 . März d. I . um 10 Uhr Vormittags
wird in Folge des Allerhöchsten Patentee vom 21.
März 1818 die Einhundert acht und vierzigste Ver-
losung der alteren Staatsschuld, in dem hierzu be-
stimmten Locale in der Singerstraße, im Franziöka-
M l Klostergcbäude, vorgenommen werden.

Unmittelbar nach diesem Acte wird die Verlo-

sung der Staatsschuldverschrcibuligs-Nummern, wel'

che in den am 1 . Dee. deS vorigen Jahres gczoge»

,,«n 35 Serien deS im Jahre 1839 abgeschlossenen

Staatsanlehens von 30 Millionen Gulden elUhalten

sind, Sta t t finden. (W. Z.)

D t a ! i e n.
T u r i n , 6. Febr. ES sind gegenwärtig von dem

brasilischen Hofe Unterhandlungen hier eingeleitet wor-
>«ll wegen einer Hcirach zwischen den kaiserlichen
Prinzessinnen Ianuaria und FranciSca mit zwei
sardinifchen Prinzen. (Allg. Z.)

P r e u ß e n .
Se. M a j . der K ö n i g von P r e u ß e n sind

«m 11. Febr., auf der Rückreise von London nach
Ber l i n , im erwünschtesten Wohlseyn in K ö l n cin-
getroffen. Die d o r t i g e Z e i t u n g vom 12. meldet
hierüber: Die Ankunft S r . Majestät in K'öln war
alls' 3 Uhr Nachmittags vorher verkündigt. Zeitig
hatte sich ein zahlreicher Zug berittener Bürger aus
Köln und Deutz in schwarzer Festkleidung und mit
seidenen Schärpen in den beiderseitigen städtischen
Farben auf dem Wcgc nach Mühlheim aufgestellt,
um den geliebten Landesvater im Namcn der ge-
fammten Bürgerschaft dort zu begrüßen und sein

Grleite zu bilden. ^ Bald nach halb 4 Uhr in

Begleitung des königlichen Obcrpräsioenten der Rhein-

Provinz— bei Deutz angelangt, wurde Se. Ma j .

am Glacis von den beiden Stadtcommandanten und

Generalmajoren, dem vor einigen Tagen hier ein-
getroffencn Herrn Grafen van Kanih und Herrn
Baron Kellermeister von der Lundt, empfangen und
in daS festlich geschmückte Deutz eingeführt. Em gro»
ßer Theil der Bevölkerung, an feiner Spitze der
Landrath des Krciscs, dcr Bürgeimeister, der G, -
mcmdcraih und die Geistlichkeit, begrüßte Se. Ma j .
beim Eingänge der Stadt. All? beseelte das Vcr.
langen, sich des Anblicks des ollgeliedttn Landes-
Herrn zu erfreuen, und dieß sprach sich in weithin
vernehmbarem Iubelruf aus. — Ncch ehe der Kö»
nig das dicßstitige Ufer erreichte (wo der königliche
Polizeidircctor, Hr . Heister, zuAlierhöchstscinem Em»
pfange bereit war) , schallte ihm von den hicr vcr,
sammelten Tauscndcn das begeistertste Lebehoch ent-
gegen, dem sich der Klang der Glccken von den Thür-
men Kö'lns vermischte. Vom Domkiahn wehte wiedtr
die Ricsenfahne mit der Inschrift I ' K O ' l i l ^ i D N I ,
und mit innigem Wohlgefallen ward es von vielen
bemerkt, wie die Blicke deS königl. Schirmherr«
unverwandt auf dem Dome hafteten. Auch gewahrte
man hier wie auf dem ganzen Wege mit hoher
Freude »m AuSschcn S r . Maj . Wohlseyn unb hei-
tere Zufriedenheit. Die Landungöfk-llen und

Bureaux der Dawpfschissfahrtsgcftllschaften waren
,-cich beflaggt, die Straßen vom FnediichWiIhelms»
Thore bis zum NegicrungSgebäudc aufs Festlichste
mit zahllosen Flaggen und Wappcnfahncn verziert
und mit unübersehbaren Massen froh bewegter Men»-
schen besäet, die mit jenen, welche die Fenster der
Häuser biS zu den Dachsp,tzen hinauf anfüllt«n, in
herzlicher Begrüßung des Allgefeieltcn wetteiferten.
^_ Auf dem ftcicn Platze vor dem Iustizpalais
hatte sich die Genossenschaft der hiesigen. Fcuerlösch.
anstatt in Uniform, mit ihrer Fahne und einem
MusikcorpS aufgestellt, um Sr . Ma j . in ein cm von
Herrn Dr . Smcts verfaßten Weihegcdicht ihrc Hul -
digung darzulegen, was Allcihöchfioicsilbcn mit bcr
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größte» Leutseligkeit entgegennahmen. — J a der
Vorhalle des Regierungsgebäudes harrte eine 'Menge
Bittsteller, deren mehrere beim Emtritte des Mo?
narchm sich zu seinen Füßen hinwarfen, um ihm
ihre G-'suche zu überreichen. Er aber nahm keines
derselben «her entgegen, als bis die Knienden sich
«uf sein ausdrückliches Gebot erhoben hatten. Ja
den obern Räumen waren die commandirenden Ge-
neräle des siebenten und achten Armeekorps, viele
hohe Stabsoffiziere, der Chef der höchsten Militär»
und Cwilbehöroen, Mitglieder des hochwärdigen
D^mcapitels und der evangelischen Geistlichkeit, fer»
<«r Deputationen mehrerer rheinischen Städte )c.
versammelt, welche S r . Maj . vorgestellt wurden.
D<e Deputation, welche Seitens des hiesigen Stadt«
ruthes beauftragt worden, S r . Majestät die Wün»
sch« der Bürgerschaft in Beireff der Forcführung
»er rheinischen Eisenbahn d>s in l»«c Stadt vorzu,
tragen, wurde in höchst gnädiger und huldreicher
Weise aufgenommen. — Vald nachher bestieg der
KHnig den Wagen, um in Begleitung des hohen
Militärbehörden die F.-stungSwerke in Augenschein
zu nehmen. Zurückgekehrt, geruht« Se. Ma j . , etwa
sechzig her anwesenden Personen zur Tafel zu zie-
hen, die g<gcn 6 Uhr begann. — Inoem wir die»
ses niederschreiben, ist die Stadt in außerordenUi»
«her Bewegung. AlleS beschäftigt sich mit den Vor»
bereltungcn zu der heute Abends Start findenden
großen Beleuchtung uno zu andern Erweisen der
Verehrung u»d L>cbe, deren würdiger Gegenstand
«nser trefflicher König ist." (Ost. B.)

F r a n k r e i c h .
T o u l o n , 8. Februar. Durch das Dampfboot

Euphrate haben wir heute Briefe aus Algier crhal»
ten, welche fünf Tage alt sind. Das neueste sind
,,'nige Razzias: so eine Ercursion von der Maison-
«ül'lee gcgrn einige südöstliche Stämme, die wcder
die Mävkce besuchten, noch ein Zeichen der Unter»
werfung gaben, so daß man nicht wußte wie man
mit ihnen stche. Wirklich als die Strcifpartei (cm
Bataillon Limcninfantcrie, 50 bcritt'nc Jäger, 180
eingeborne TiraiUcurs und 200 maurische Genbar-
men) am 29. Jänner ausrückte und auf dem Ge?
birg der Beni - Guemeo auf ein Duzend kleiner
Duars sticß, wurde sie mit Flintenschüssen empfan-
gen, worauf die maurischen Gendarmen von den
Pferden stiegen, auf die Häuser losstüizten und sie
in Brand steckten. Zehn Beduinen, unter ihnen
der Kaid des StammeS, wurden getödtet, einige
hundert Ochsen, eme Menge Schafe und Ziegen
ei'bcutet; wegen des abscheulichen R^genwettcrs, das
plötzlich wieder eintrat, konnte jedoch nur ein kleiner

Theil des NaubeK nebst 23 Gefangenen heimgebracht
werden. Am Tage zuvor um Mitternacht hatte G»«
neral Changarnier von Blida eine Erudit ion gegen
dle Stämme am Nordabhang des Atlas unternom»
men und war am Morgen mit 8^ Gefangenen, 30
Ochsen, 60 Schafen, 200 Ziegen und 12 Saum-
thleren zurückgekehrt. Um dieselbe Zelt war auf Be,
fehl des Obercommandanten von Koleah dcr HakiM
dlesec Stadt ins Geblet der Haoschuten eingefallen,
hatte lhnen einen Mann gelobtet und einen andern
gefangen, auch einiges Vieh und em Duzend Pferd«
abgejagt. Eben so war in Maskara General Lama»
ric«ere immerwährend auf den Bemen Ulid ließ den
Stämmen umher keine Ruhe, ss daß sie wohl bald
knne andere Wahl haben werden als zum Kreuz z<
kriechen. Dl« Beni.Schugran und die Beni^Lahon
fingen auch bereits an die französischen Märkte zu
besuchen, wollten aber nur spanische Piaster als Be»
zahlung annehmen, und hielten die Fünffranken-
stücke nicht höher als halbe Duros. Von den R««
gulären des Emus waren ganze Abtheilungen Aus-
reißer in Masl'ara angekommen j sie waren mit eng-
lischeu und französischen Gcivehren bewaffnet von
schlechter Beschaffenhclt. Eme, von »hnen ist untel»
wcg5 erfroren. Selt einem Jahre ohne Sold wa»
ren sie sehr dankbar, als sie einen Frankenthaler
empfingen, um sich Tabat zu laufen. Die Sache
Abd» El «Kaders war nach chrer Mclnung verloren;
allein noch die Haschem und die Garadas standen
auf seiner Seite, uni) er yatte nicht mehr Macht
genug, um dle Stämme am Saum dcr Wüste im
Zaum zu halten, so dap er sich zwischen d,e fran-
zösischen Colonnen u.id feindlichen Horden eingeengt
b,fano. I n Maskara herrschte Ueberfiuß. Dcr G?»
sundheitszustand der Truppen war vortrefflich. Die
Ben.Thamy verhielten sich ruhiger, doch hatte sich
neuerdings wieder ein Haufen der Stadt genähert
und einen Mann gelobtet. Von gefangenen Arabern
befanden sich in Maskara gegen 300 , Männer,
We<ber und Kinder. Abd« El-Kader hielt sich fort»
während in I^kedcmpt auf. Von dcm gefangene»
Mlrandel daselbst war ein Brief eingetroffen, in
welchem er um Weißzeug bat. Das hat man ihm
geschickt und er hat es richtig erhalten. (Allg. Z. )

P o r t u g a l .
Die neuesten englischen Journale enthalten Nach-

richten aus L i ssabon bis zum 31. Jan. , die von
erheblicher Wichtigkeit sind, wenn man nämlich über»
Haupt annimmt, daß einem Volk, wie das portugiü,
fische, mit sogenannten Revolutionen und Verfassung^
anderungen zu helfen sey. Der Vcrsuch, die bestehen»
de Constitution umzustürzen, ist wider Elwan<»^



113
in Potto gelungen, wo am 27. Jan. Dom Pctro's
Charte von 1826 von dcr Municipalität unter voller
Beistimmung der Besatzung proclamirt und cine pro-
visorische Regierung eingesetzt ward, an dcren Spitze
Cost» Cabral, der Erminister dcr Justiz, steht. Das
Ministerium ist nämlich, in Folge dieser Vorgänge
zu Porto, zurückgetreten. Costa Cabrals Collcgcn
hatten ihre Entlassung eingereicht, um den Verdacht
von sich zu cnrftrncn, a!s begünstigten sie dessen Be.
wegungen. Die K'o'niglnn hatte die Annahme der
Entlassung anfangs verweigert, worauf die Minister
erklärten im Amte bleiben zu wellen, wenn Costa
Cabral entlassen würde. Widerstrebend fügte sich die
Königinn dieser Bedingung. Gleichwohl traten die
Minister nun allen Ernstes zurück, und Dona Ma»
ria war beim Abgang der Post mit der Bildung
nneS neuen Cabinets beschäftigt. Der Herzog v.
Telteira lehnte es ab ein Mitglied der neuen Vcr.
waltUNg zu werden; dagegen willigte der Herzog v.
Palmella ein, die Präsidentschaft deS ConseUs zu
Übernehmen. Als weitere Mitglieder der neuen Ad«
ministration werden genannt: Jose da Silva Car«
»alho, Finanzminister; Baron de Campancha, Kr'iegs,
minister; Iervis d'Antonguia, Marmeminister. Für
>i» Departements der Justiz und des Innern waren
noch keine Candidattn gefunden, als das Dampf»
boot Margaret aus dem Tajo absegelte. I n Lissabon
erregten die Ereignisse zu Porto große Sensation.
Eine Majorität der Deputirtenkammer legte in einer
Adresse an die Königinn vom 28. Jänner Protest
gegen eine Bewegung em, die sie alS eine verbre-
cherische Reaction zum Umsturz der jedem guten
Portugiesen theuern Verfassung von 1838 bezeichnete.
Von 51 anwesenden Depmirten setzten 47 ihre Na .
men unter diese Adresse; die vier, die ihre Unter«
schrift verweigerten, waren die H H . Lacerda, Gaviao,
Pcreira de Mello und Cabral, der Bruder Costa
Cabrals. Indessen hatte dle Königin schon TagS zu.
vor, am 27. Jan. , folgende Proclamation erlassen:
„Portugiesen! Es gibt Menschen, die euch zu hin.
tcrgehen und durch fälschliche Anrufung MeineS ^Na-
mens zu rebellischen Bewegungen fortzureißen suchen,
welche mit Verachtung der Gesetze und schreiender
Verletzung dcr von mir bcschworncn Verfassung die
Stabilität deS Fundamentalgesetzes erschüttern und
de-n Thron und die öffentlichen Freiheiten in die
drohendste Gefahr stürzen würden. Portugiesen! eucr
Glück ist der Gegenstand meiner eifrigsten Sorgfalt.
I n gesetzmäßiger Freiheit erkenn' ,ch die sichciste
Bürgschaft meiner Krone. Aber weder Freiheit noch
die Krone kann bestehen, noch kann die Nationallm«
abhänglgkeit aufrecht erhalten werden bei unnützer

Anwendung revolutionärer Mi t te l , um Institutionen
zu verändern, welche, wenn es immer für rachsam ge»
funden würde, auf gcfttzlichcm Weg verändert we,,
den könnten. Portugiesen! ich vertraue in eure Loya»
lität und in eure gegen mcine Person kundgegebene
Liebe. Höret auf die Stimme eurer Königinn. Die
Truppencorps, die an diesen Bewegungen Theil ge-
nommen haben, müssen unverweNt in ihre Stand»
quarticre zurückkehren. Ich verzeihe allen zu dcnsel»
bcn gehörigen Individuen und allen andern, die sich
verirrt ha^n, diese augenblickliche Pfiichtv^rgessenheit.
Gegeben im Pallast Ncccssldades. Ich die Königinn."

Die Bewegung in Porto selbst war cinc ganz
und gar unblutige, nur, wie gewöhnlich, reich an großen
Worten und gewaltigen Proclamattonen. Ein Haupt«
agent der Bewegung war dcr Platzcommandant von
Porto, derselbe Baron da Pome de Santa Maria,
von dem es neulich hieß, an seiner Pfiichttreue sey
der Versuch die Gal-mson zu verführen gescheitert.
Er gehört jetzt ncbcn Costa Cabral zur provisorischen
Regierung. Am 27. Jänner versammelte er seine
Truppen auf dem großen Platz dcr Stadt, und ver.
kündete.die »Cana« in folgendem Aufruf: »Solda»
tcn ! dcr allgcmcine Nuf tmscr heroischen Stadt zu
Gunsten der constttutloneUen Charte Dom Pedro's
ist dcr Ruf allcr derjenigen Portugiesen, welche die
Helligkeit ihres EldcS achten (51c!) und denen Wohl-
fahrt »hrcs Vaterlandes am Herzen liegt. W i r , dit
Waffengcnosscn des Herzogs v. Braganza, können
nicht umhin einer so glorreichen Bewegung uns an-
zuschließen. Hätten wir einen Augenblick gezaudert,
so hatten wir das Brandmal verdient, undankbar
und meineidig zu heißen. Soldaten! ich zahle auf
euch, weil ich den Adel eurer Gesinnung kenne. Der
Sieg wird unser.seyn, weil die Bewegung von Opo»
to cine nattonal, Bewegung ist. Lange lebe die Kli-
niginn! Lange lebe die constltutionclle Charte de»
Monaichie!« ElN viel längeres Manlftst erließ Costa
Cabral, worin er auseinander setzt, daß die bestehen«
de Verfassung eigentlich keine Seele in Portugal be»
friedigt habe, und daß die Cartistcnpartci sie nur
angenommen habe, um sie allmählich mit Dom Pee
tro's Charte auf e in Niveau zu bringen. (Al lgZ.)

<K l o 13 b r i t a n n i r n.
Dcr König von Prcußcn hat glcich nach seiner

am 5. Morgens erfolgten glücklichen Landung in
Ostende tin eigenhändiges Schreiben an unsereKönie
ginn, welches ihr scinc wohlbehaltene Ankunft anzeigt,
noch Windsor abgeschickt, wo es am Sonntage ein-
traf, llcbcr die Geschenke, wclche dcr Kö'tng wäh-
rend seincS hiesigen Aufenthalts gemacht hat, erstatt
tcn die Blättcr jetzt genauern Bcricht. Dle sechs
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Vasen, welche er der Königinn und dem Prinzen
Albert verehrte, sind 6 Fuß hoch, vom feinsten Por-
zellan, und mit ausgezeichneten Gemälden und an»
dern reichen Verzierungen bedeckt. Sie trafen in 18
Kisten aus Berlin ein, waren in Antwerpen für
1V0.000 Frs. versichert worden, und wurden auf den
Wunsch der Königinn im Vuckinghampallaste auSge»
packt und in ihren Zimmern aufgestellt, wo ihre
Majestät dieselben am 2. bei ihrer Ankunft aus
Windsor sogleich nebst ihrem Gemahl in Augenschein
nahm, und ihre höchste Bewunderung aussprach. Die
drei höchsten Beamten der k. Hofhaltung, die Gra-
fen: Jersey, Delawarr und Liverpool, so wie Graf
Hardwicke, Capitä'n Meynell und Oberst Arbuthnot
haben jeder vom KZnige eine auf 700 Pf. S t . ge-
schätzte goldene Tabaticre empfangen, worauf sich
sein eigenes mit Diamanten vom reinsten Wasser
besetztes Miniaturportrait befindet. Für daS gesammte
Dienstpersonal der Hofhaltung im Windforschlosse
und im Buckinghampallaste hat der König 1600 Pf .
Und für die Mannschaft der Dampfschiffe »Firebrand«
und »Shearwarrcr« 600 Pf. S t . zurückgelassen; cr
hat ferner der Gesellschaft der Freunde nothlcidcnder
Ausländer 500, der deutschen katholischen Kirche in
London 100, der deutschen reformirten Kirche 50,
den drei lutherischen Kirchen zusummen 150 und dem
Persouzl der Great Western Eisenbahn 100 P f S t .
zum Geschenke gemacht.

Die T i m e s spricht (übereinstimmend mit Brie-
f«N aus Paris) von drohenden Anzeichen emcr neuen
Bewegung in Spanien zum Sturze dcr Regierung
Espartero's, und zwar durch ein» Coalition zwischen
Carlisten, Christines und den Republikanern von
Barcelona. ' (Oest. 35.)

Gsmanisches Reich.
V o n der t ü r k i schen G r ä n z e , 4. Febr.

I » Montenegro, besonders in dem an Dalmatien

««stoßenden Gebietstheilen herrscht eine höchst gereizte

Stimmung gegen den Vladika, den man offcn be-

schuldigt, daß «r bei dcr im vorigen Jahr beendig-

ten Gränzregullrung mit Oesterreich die Interessen

t«r Nation selbstsüchtigen Zwecken geopfert, indem

er Grundstücke, die slit Urzeiten zu Montenegro g«,

härt hatten / an Oesterreich abgetreten und die dafür

erhaltenen Entschädigungssummen größtenthcils für

sich behalten habe. Die dem Vladika von Seite Ruß-

lands, daS ihm den S t . Annen-Orden gegeben, und

«on Sette Oesterreichs, von dem er «in brillantenes

Kreuz erhalttn, zugedachten Ehrenbezeigungen sind

in den Augen des Volks unwiderlegbare Vcw/ise
seines Verfahrens, und da wirklich einige Gemein»
den durch den Verlust eines Theils ihrcr Grund-
stücke in die Nothwendigkeit versetzt wurden, ihren
Viehstand, die einzige Quelle ihrcr Nahrung, aus
Mangel an Weideplätzen abzuschaffen, so ist leider
den Hoffnungen auf dauernde Ruhe und Eintracht
bis jetzt wenig Vertrauen zu schenken. Der Sccre-
tär beS,Vladika von Monrcnegro, welcher kürzlich
eine Reise nach Wien unternommen hat, soll von
dem Vladika dahin geschickt worden seyn, um bcdcn<
tend« Summen in auswärtigen Fonds anzulegen.

(Aag. Z.)

V r i e c h e n l a n v .
A t h e n , I . Februar. Die Ernennung von A.

MaurokordatoS zum außerordentlichen Gesandten
bei dcr hohen Pforte ist bereits erfolgt. Er hat jetzt
häufige Besprechungen mit dem Minister dcS AuS-
wärtlglN, Hrn . Rhizos, und mit den übrigen MilN-
stern und wird bald auf feinen Posten abgehen.
Sonst ist es hier jctzt politisch fehr stille. Die gne^
ch-sche Bank hat auf heute die Eröffnung ihrer
Operationen angekündigt. DaS Ministerium beschaff
tigt sich mit der Berathung des Budgets, welches
demnächst veröffentlicht werden dürfte. An dcr tür-
kischen Gränze sind jetzt vier« bis fünftausend Mau»
zusammengezogen und cS heißt, baß die Pfolt t ,
welche so lange muthwiuig provocirt hat, jctzt ihrer-
seits Besorgnisse zu hegen anfängr. ( M g . Z.)

Vermischte Nachrichten.
Auf Java und Sumatra ist d<r Mangel an

Aerzten so groß, daß das holländische Gouvernement
scit einiger Zeit Soldaten, ohne Ansehen des Alters
welche im Latein einige Vorkenntnisse besitzen, und
zum Studieren geneigt sind, nach den Hospitälern
von Java schickt, wo sie von den Oberärzten I ln-
terricht in der Medizin, Chirurgie und Phannazir
erhalten und einen monatlichen Gehalt von 60 — 80
Gulden bekommen. Nachdem diese Eleven 1 — A
Jahre studiert haben, nxrden sie in Wcltevreden
examinirt und alsdann als Militärärzte oder Apo->
theker angestellt. Die Gehalte sind sehr groß, ein
Compagnie-Chirurg hat 430 fl., ein Bataillons-
Chirurg 200, ein Regiments.Chirurg 300 fl. mo-
natllch, nebstdem freie Wohnung oder 35 — 59 fi
monatlich LogiSgcld und eine Menge anderer Vor^
theile. Zu wundern ist, daß unter solchen Bedin»
gungen auS dem mit Aerzten übelfüllten Deutsch-
land nicht viele schon dahin gewandert sind.

Verleger: Iguoz Alois Edler v. Kleiuwayr.
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Tt«at«schuldv«rschre^buna. zu 5 P^t (««CM.^io? i5j»6
betto detto detto » < .^ <inCM.)ioo ij8

Verloste Obligatio». , Hc>ftani'/iu5 i>c!d. ̂  —̂
mer> Obligation. d.Zwa»ge«Vu4!/2 »„ / —
Darlebtli» ,n iiiain u. Act«.< iuä «» >̂ »on
<,al. Obligat, v. Tniol, Vor^^i"2 >/» j , ^ ^ —
ailberg uud Talzburg ' >

Darl. „utVerlos.v. I , ,L39wl 5ooN. (in KM.) 69« 7)8
detto detto v . J . ^8^9 ^ »5c, ss. (inGM.) «772^16
dettu detto v. I . »UZ9 <. 5o fi. (.in KM.) 557^16

Wle». Stadt.Vanco-Obl.zu« l̂ « ^>(!t,. (i..EM.) 65
Qbllgat,der allgem. und Nugar. < zu3 v. H. ^ -̂<

Hoftalnmer/c,er alt<rn L»lN« V zu 2 Nlv. H. / K4 7̂ 8
bardlschei, schulden, der in <̂  jll 2 »^ v. H. > —
Floren; und Genua aufg«. /zu t Z^o.H. V —
nommenea Aiüehen ( i« «ij2 v. H. ) —

Nerac. Domest.

v. i>ttcll«!ch untcl und( zu3 ^(^t. X — —
ob d«' snn«, von Uöt)»^j«»ij, „ . ^ 6< lj> —
lN«N. Mähle«, Schlt.^zu« .̂ 4 ». V " —
sl<n,E»t«velmalt,^äln. izu» ^^ ^ _« ^
«^ . «rain. Oor^ un0Lzui3^ ». K — -^
d<sW. Obelk. Amtes ', /̂

in Laibaä) am ,l). Februar »9^>
Mark tp re ise .

Sin Wien. Mchen Weiyen , . 3 ß. 56 t l .
— — 5luturuy . — n »
— — Halbfrucht . — «» —' »
— — Korn . . . T , 24 »
— — Geiste. . . 2 ,. ,^/4 »
— — Hirse . - . 2 ^ —-^ ,

_» Heiden . . t « 56t/^ «
— — Hafer . . » » 2̂> «

leittrariGe^lnzeigcn."^
B e i

I g n a z A l o i s Edlen v. K l e i n m a y r ,
Buch-, Kunst- und Musikalienhändler in Laibach,

ist vorräthig:

Allgemeines

Fasten - Buch
katholisch^ Christen

«. von
3. M. Friedrich.

Zweite vcrbcssnrc, vicl vermehrte Auflage.
M i t einem Stahlstiche. 8. Wien. gcdund. 1 st.

(Zur Laih. Zeitung, 0. 22. Februar L8<t2.)

D i e n h a r t , I o h . , Fasienpredigten, ge-
halten in der Domkirche zu Grätz l837.
8. in Umschlag qeb. 'l5, kr.

S k e r b i n z , ^- Pasqual, Die zehn Ge-
bothe Gottes in didlischcn Büdcrn betrachtet
und in zwanzig Fast enpred i g t e n vorge-
tragen. 3. Wien, steif qedundcn. 1 st. 36 kr.

Schalk, Alois, Weltpriester derPrager
Erzdiöccjc. D i e !̂e bcns<^u el le. Tiedcn
Fastenredcn über die Grundwahrheiten unse-
rer heil. Religion. 8. Prag. in Umschlag
geb. 1 st. 15 kr.

^ — sieben Fasienreden über die sie-
ben Hauptsündcn. Prag. in Umschlag geb.
40 kr.

— — sechs Fasienredcn über die H i n -
dernisse dcr wahren Bekehrung zu G o t t ,
nebst ciner Charfrcitags-Predigt. 8. Würz-
burg, im Umschlag. HO kr.

P i c h l e r , I o h . , Weltpriester in der Lin-
zer Diöcese, Fastenpredigten über eini-
ge von Christus besonders empfohlene Lehren
und Aufforderungen, nebst ciner Predigt am
Charfreitage. 8. Linz. im Umschlag 2'l kr.

Brauner , vr. Franz Xav., k. k. Hof-
caplan und Ehrendomherr. Biblische Charak-
ter-Gemälde aus der Leidensgeschichte Jesu
und in Fasten p r e d i g t e n vorgetragen. 8.
Wicn. geb. 24.

G r e h s , Ferdinand, gewesener Caplan
der k. k. Gesandtschaft am k. dänischen Hofe ic.,
das Leiden Jesu in Fastcnreden vorgetragen.
8. Wien. in Umschlag geb. 36 kr.

S c h l ö r , Alois, Or. ocr Theologie, die
Parabel vom verlorenen ^ohne, dargestellt
in zehn Prediqten, von Septuagesimä bis
Ostern. 8. Grätz. im Umschlag W kr.

B<achtunöwerth für alle katholischen Christen!

I n der Carl Haas'schen Buchhandlung
in W'cn ist so eben crs^liüen, und >>asclb̂ . ss

wic in allrn Bucdh.inllungcn der MonalHic,
in Laib ach

dciIgan5 Alois ^ssdl.v. Uleinmayr»
zu haben:

Das Nicht Jesu
in drm

Tempel des frommen Herzens.
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Hin chllstkatholischts Erbauungsbuch für die häuS»
liche Undacht, in 365 Betrachtungen, oder: Des
evangelischen Jahres zweite, lurchgesehene und

«Nustrirte Ausgabe.
V o n

35. V Gilbert. ^ .
M i t 12 Kupfertafeln nach berühmten Original-

Gemählden.

E r s t e , z w e i t e u . d r i t t e L i e f e r u n g .
Pränumcrat ions-Pre is a 40 kr. <ä. M .

Neben dicscr göltllche» Untelh^ltung qe^ährt
dieseö Werk in den beigegebenen Kupfertafeln clne
erhebende Anschauung oer wichtigsten Momente auö
dem ^eden des Hcilandeö, wclcde in sehr gelunge»
nen lZ^pien nach den Originalgemälden eines It,»-

clu I i c ^ m , Oai-i-acci, l^u«i-cill0 ^ l l o r i , IVIaurur,
ItalUs>r5t und I ' . V^rnln^c, dargestellt sind.

W>'e würdig das W e ^ der Empfehlung ist,
dieß erhellt mehr denn zur Genüge aus den zahl«
leichen Approdaliolien der hochlvürdigstcn sher ren
Fürst Vrjbischöfe. ^sürsthlschofe unv Vt-
schilfe, tcren vcredrte Naincn del ccm spälcr »ach«
solgeneen Pracht »Ticclblatte crschel»en nerden.

Die bereits clschieiieiien Hefte, wclchein aNcn
Buchdandluligen zu haben sind. deircisen, daß cie
Vellagöb^nelung bei tcr äußern Auöfialtung keine
Opfer gescheut hat. Als Kupferbcigade enthalten
dieselben uliter a^cern: M a r i ü ^ e r k u n v i g u u g .
(Nach de (Zrayer.)
Außerdem aber als Extra-Bcigabe für die ersten

5W Draenumeranten!

Raphael's „Hellige Jungfrau."

Pränumerations - Bedingungen.
D«r Uinsang des Wertes ist auf zlvei Bände

<H,r H'i Bogen berechnet, welche i n l » L i e f e »
r u n g e n , jede zu ä Bogen uni) mit einer Kupfer-
tafel ausgegeben trerden soN,n. Alle 3 Wochen
erschiint c'ne Lieferung, so dc>ß das ganze Werk
zu Michaeli d. I . unfchlvar in de» Hänoen der
I?. ^ l , Her^ l , Pläl!umc,o,:tcn seyn »vird.

D.is Wcrk .'lscheillt in Hoch. Quart» Format,
auf schönem Maschinen . V.lmpapier geduckt, und
mit sauberm UnN'ä'iage v^lschcn.

2cr Prä!!U>ncrc.l!c>ns.Pi-eis füs je d e L iefe»
»ung ist 4c> kr. <3. M . , n„d bei Einpfang der
«lsten wird öle letzte Lieferung uor^usbelahlt.

Wer je^aä) auf ^as vollständige Werk pranu-
meri l t , erhält solches zu 7 fi. 6 . ?)!.
Dieindem Prospect eri-rähntc <I>tra«Beigabe von,:

Raphael's „Heilige Jungfrau"
kann nur den ersten 5ao P r ä n u m e r a n t e n
in guten Abtrückcn gcliefelt werden, was wir nicht
unbeachtet zu lassen bitten.
3 . 229 . (1)

Valvasor—Vischer.
deren seltene ^opaFl^)1iia6 inocl^r-
,130, d. i. Conttrftl aller Städt,

Marckht, Closter vnnd Schlosser zc. in
C r a i n , mit 314 Kupfertafeln. 1679;
K h ä r n d t e n , mit 222 Kupfertafeln. 1631;
S t e i e r m a r k , mit462 Kupfertafeln. 1661;
O e s t e r r e i c h , mit 500 Kupfertafcln, 1672,

sind zusammen für 40 fl. C. M . , jedes Wcrk
einzeln aber für 12 st. C. M . auf feste
B e s t e l l u n g zu beziehen durch C5.
Nercher , in Laibach.

Grätz den 26. Jänner 1842.

Eduard Ludewig.
Z. 243. ( l)

N e i
Efftorg Nercher, Buchhändler inLaiba ch,

ist ganz neu zu haben:

Die Erweckung
o e s

L a z a r u s .
V o n

Dr. Joh. ^3m. Neith.
Dompredlglr an der Metropolitan. K»rche zu S t .

Stephan.
12. Wien 1842. Preis 1 fl. C. M.

I n h a l t :
I . Herr, den du litl) hast, der ist trank.

I I . Dltst K,a»ltbeil ist nicht jum Tode. I I I . Wer am
Tage wandelt, stcihl nicdl an. I V . Lazarug, UN-
ser Ircund schläft. V. Her r , wärest 0u hier ge<
w<scn. V I . Icd bin die Auferstehung und daä Leben,
V I I . Der Meister ist da und ruft dich. V I I I Seht.
wie sthr er ihn geliebt hat. I X . So du glaubest,
wilst ru die Her,lichs,it GotteS sehen. X. LazaruK
l ' " ' n ' berauS. X I . Nehmet den St t in hinweg.
^ _ _ ' _ ^ / " ' b ' l , und lasstt ihn frei gehen.
Bei Ignaz Edlen v. Kleinmayr in Laibach

langte so eben als neu erschienen an :
Veith, j>. Ioh. E-, Die Erweckung des

Lazarus. Wien 1842. 1 ft.
^ Erzählungen und Humoresken Zwei-

te Auflage. 3 Bände. Wien 1842. 4fl.
Auch slNd daselbst die früher erschiene-

nen- Schriften desselben Verfassers vor-

I n der
Ignaz Aloys Ed len v-Kle inmayr ' -
schen Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

in Laibach sind zu haben:

Heiligen-Bilder
mit und ohne Mbete, sehr schon und nett
lithographirt von I o h . K r a v o g l , in Packe-
tcn zu 100 Stück a 36 kr-, 54 kr., 1 st. 12 kr.
und 1 si. 15 kr.
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VlUderuial- Verlautbarungen.
Z. 226. ( , ) , s i r . 2899.

C i r c u l a r « .

Unzulässlgkeit der Etampelauswechslung bei
der Aufhebung tines Urtheils des untern Nich-
l^z . _^ Ueber dle vorgekommene Anfrag,, ub
tn dem Falle, wenn der obere Richter em Ur«
thl l l des untern Richiers aufhebt, und demsel-
ben auftragt, den Parthlicn d,e zur Urtheile
schöpfusig, so wie im Appellano^szugt veiwen»
deten Stämpelgebühren zu vergüten, dle Aus«
roechslung der verwendeten Glampclbögen gegen
neue, nach dem Gesetze zulässig scv, hat laut
hohen Hofkammer. Decreie« vom 3«. Decem-
ber »64«, Z 50902, der h.he s, k. oberste
Gerichtshof, <m Einvernchmin mit der k. f.
oUgememen Hofkammer, mit Decvtt vom g3.
November »84» an sammillche den Wicner
Senaten unterstehende Appellations - Gerichte
zur Darnachachtung und Belehrung der um
lergeordnetm Eivll-Iustlzgerichte die Wc» ung
erlassen, daß eine solch« Auswechslung nachdem
Stämpel « und Tax^esehe vom 27. Jänner
1640 unstatthaft scp. — Laldsch am i « . K<»
bruar 16^2.
J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,

Landes-Gouverneur.
C a r l G r a f zu W e l s p e r g , R a i t e n a u

u n d P r i m o r , Vice-Präsident.
D o m l N l k B r a n d s t e t t « » ,

l.e. Gubivnlalr«th.

Z . 235. ( i ) N r . Z3o2.
T i r c u l a u «

des k. k. illyrischm Guberniumi. — Bestim-
mungen wegen der Umladung, Ablegung und
Vmlage'ung angewiesener Waren in Salloch
Und Gmünd, balln Umladung sicher Waren
in Kremsdruck, so wie Controls , Amlshand,
lungen in Ncumarktl. — I m Einverständnisse
mit der k. k. Camerol^, Gefallen-Verwaltung
findet man die Orte «Oalloch und Gmünh un«
ler jene O ü e , wo Umladungen, Ablcgungcn
und Elnlogesungen angewiesener Waren Stat t
haben dürfen, einzur^hen; dageq?n den Qrt
Kremsb'Uck in d»e Reihe jener Orte zu ver-
setzen, wo bloß Umladungen solcher Waren zu
geschehen haben. — Dlcses wird im Nachhan<
ge zu dem hlerortigen E^clllire v»m 20. April
1841, Z. 29^8, mit dem Bcisaye öffmlllch
kund gemacht, daß die Umliidungsstanon Neu«
markt, in Absicht auf die Eontl0tts,A.ntsh<ind-
lungen oder Gefallenwach «Abtheilung Rad<

mannsdorf (ss«tt Krainburg) zugewiesen wor»
den sey. ^ Laibach am 10. Februar ,8/,2.

J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,
Landes-Gouverneur.

C a r l . G r a f zu W i l s p e r q , R a i t e n « u
u n d P r > m ö r , V' le - Präsident.

D 0 m « n lk B r a n d f l e t t e r ,
k. k Gubernialrath.

Z. 242. (1) Nr. 2353.
V e r l a u t b a r u n g .

M i l Bcgmn des zweiten Semesters des
Schuljahres 18^'/ü2 ^ bei der vom Johann
Vapr. Preschcrn, gewesenen Doofprobste in
Laidach, errichteten Studentenstiftung der zweite
Platz, im dermaligen jährlichen Ertrage von
150 ft. 20 kr. C. M . wieder zu besetzen. Diese
Stiftung ist vorzugsweise für Studierende, wt l -
che mit dem Stifter verwandt sind, und in de-
ren Ermanglung sodann auch für Studierende
überhaupt bestimmt. Der Gcnuß derselben ist
auf die Gymnasial-, philosophischen und theo-
logischen Studien beschränkt. Das Prasenta-
tionsrecht gebührt dem fürstbischoflichen Ordi-
nariate in Laibach. Diejenigen Studierenden,
welche diesen Stiftungöplatz zu erhalten wün-
schen, halxn ihre Gesuche unmittelbar bei dem
fürstbischöstichen Ordinariate zu Laibach, mit Be-
rufung auf diese Gubcrnial-Verlautbarung, bis
längstens 20. März l. I . zu überreichen, und
selbe mit dem Taufscheine, Dürftigkcits-, Pocken-
oder Impsungszeugnijse, dann mit den Studien«
zeugnissen vom zweiten Semester 1 8 " / , , und
dem ersten Semester 1 8 " / , , , und jene, welche
aus dem Titel der Verwandtschaft einschreiten,
noch überdieß mit einem legalen Stammbaume
zu belegen. — Laibach am 12. Februar 1842.

Thomas Pauker,
k. k. Gubernial-Secretär.

Z. 241 (7) !.ä Nr . 2^33. str. 9L7.
C o n c u r s » A u s s c h r e i b u n g

für die bei der neu errichteten mähr. schlef.
k. k. Prov. Zwangarbeitsanstalt in Brunn zu
b'esctzel'.de Stelle eines Werkmeisters. — Die
wesentl chssen Verpflichtungen dieser Bedien-
ssung, mit welcher gemäß hohen Hofkanzlei-
Dccretes vom 29. Jänner l ö H l , Z. 36563/
ein Iahresgchalt von Zoo fi. E. M . , ein
Deputat uon jährlichen 3 Klaftern harten
Holzes gegen Erlag cmer Eaution in der Ge«
haltshohi und die Pensionsfähigkeit verbun,
dm ist, bestehen in der Unterweisung und
Uebeewachung der Eorllgenden in der Arbett,
dann in der Verrechnung des ArbMsmate,

(Z. Amts-Blatt Nr. 23, d, 22. Februar 18^2,)
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rials nach der dießfalls bestehenden Diensses,
Inl i ruclnm. - Dle Erfordernisse, welche Eom.
petentcn um diese i^ccl!« gll,uwürdig nach«
zuweisen haben, sind: u) Das physische Aller,
welches be' den noch in femer offemllche/i An-
stellung Befinbllchc", t»as 40. Lebensjahr nicht
Überschleit^n darf, du,ch , oen legalen Tauf»
schcm; d) eine gute Gesundheit; 0) dle Kennt,
r,ß d.r deutschen unl> böhmischen Sprache;
ä) die Kenntlnß des Schreibens, sestnS uno
Rechnens; e) die Ausd,ldung in einem ô ee
dem andern lechnischln Elwerbszweige, oder
emn- Profession, und es wird vorzugsweise auf
Jene Rücksicht gen.mmm werden, welche ine<
besondere nebst einer genauen uractischen und
theol5t,schen Kenntniß der Schaf- und Baum«
woll-Manipulat'vn, gründliche Kenntnisse im
Farben aller Stoffeund ln allen Farben, so wle
auch Kenntnisse zur Führung der Lelnwcberei
nachzuweisen im Stande sind, und in tmer
ähnlichen Anstalt bereits in Verwendung ge<
standen sind; sz das sittliche Wohloerhalten,
und ^) die Mögl ichst zur Leistung der vor,
geschriebenen Caution ,m Baren oder mittelst
einer fibeijussonschen Ursunde. — Die dieß«
fälligen Eompetcntengesuche sind von jenen,
welche sich schon in einer öffentlichen Anstel«
lung bifinden, mittelst der vorgesetzten Be«
Horde, sonst lm W<ge de« Iurisoictionsbe»
Horde, in deren Beznk sich die Competent««
aufhalten, bls Ende kommenden Monats bei
der k. k. Zwangarbeitshaus-Verwaltung in
Brunn einzubringen.

Stavt< mm lailvrechtliche Verlaulbarungen.
Z. 240. (1) Nr. 964.

E d i c t .
Von dem k. k. Stadt- und Laudrlchte, zu«

gleich Mercantil- und Wechselgerichte in Krain,
wird bekannt gegeben, daß das sämmtliche, zur
Ferdinand Suppantschitsch'schen Concurs-Massa
gehörige Eisen-, Spezerei- und Material-Waren«
lagcr am 7. März l. I . und an den darauf
folgenden Tagen, zu den gewöhnlichen Amts-
stunden, hier am Hauptplatze Haus-Nr. 236,
gegen dare Bezahlung öffentlich verkaust wer-
den wird. - Laibach am 12. Februar 1842.

Z. 244. (1) Nr. 1330.
E d i c t .

Von dem k. k. Vtadt- und Landrechte in
Kram wird bekannt gemacht, daß das sämmt-
liche, zum Verlasse des Joseph Repeschitz ge-
hörige, hier in der Stadt , Haus-Nr. 279 be-
findliche Mobilar-Vermögen, bestehend in Prä-
tiosen, Einrichtung, Wäsche, Kleidung, Lein-
Wand und sonstigen Fahrnissen, am 4. März

1842 und nothigenfalls an den darauffolgen-
den Tagen zu dcn gewöhnlichen Ämtsstunden
in dem obbenanntcn'-Hausc an den Meistbieten-
den gegen bare Ve^ahllnig öffentlich verkauft
werden wird. -^ Laibach am 19 Februar 1842.

Ä c m t l t c h e N l r l a u t b a r u u g e n .
Z. 234. (1)

K u n d m a c h u n g .
Vermöge hoher General-Commando-Vel'-

ordnung Nr. 2479, vom 24. December 1841,
wurde die zeit- und theilwelse Anschaffung ein-
facher eiserner (sogenannter neuartiger Torre'-
scher) Cavalctten, statt der bisherigen hölzer-
nen doppelten Bcltstätte, nach Maß deren Un-
brauchbarwerdung bewilliget. - ' Es wird da^
her bekannt gemacht, daß am 7. März 0. I . ^
10 Uhr Früh in der hiesigen k. k. Mil i tär-
Haupt ' Verpflegs - MagazinS - Kanzlei deren
Vcistellung auf ein Jahr licitando behandelt,
und dem bcstbietendcn Ucbernehmcr mit Vor-
behalt der hohen Genehmigung hintangeged,,;
werden wird. — Jede dieser neuartigen 5!leger-
statten, welche von nun a n , sowohl für die
gesunde als auch für die kranke Mil i tär-Mann-
schaft bestimmt sind, besteht auö vier Etück
alten Gewehrläufen, welche dem Unternehmer
zur Bearbeitung von Seite des Magazins über-
geben werden, und die Ständer dcö Bettes
bilden, dann aus drei Stück 1 Zoll starken,
trockenen und gut gehobelten, 6 Schich langen
Bodenbrettern, welche an den eisernen Bestand-
theilen angebracht sind. Es ist daher nur die
Beistellung der übrigen Eisenbestandlheile, im
beiläufigen Gewichte von 13 Pf lmd, deren Ver-
arbeitung und das Herrichten der ^äufe, die
Befestigung d,r Bretter mittelst Hacken mit
Widerhallen und mittelst Nietnägcl, dann daK
Anstreichen der eisernen Bestandtheile von einem
Schloffer, die Beistellung und Borrichtung der
Bretter aber von einem Tischler zu bewerkstel-
ligen; jedoch muß die Schlofferarbeit rücksicht-
lich des Anschlagcns und Nietens der Klammern
mit der Tischlerarbeit Hand in Hand geschehen,
wei l , wenn bei allfälligem Zerspringen der
Bretter diese unbrauchbar würden, der hieduvch
entstehende Schaden dem Contrahenten zur Last
fällt. Die förmliche Beschreibung und Belehrung
über ein sogestaltiges Cavalctt kann in der Ma-
gazins-Amts-Kanzlci eingeholt, und das Muster
hieoon daselbst eingesehen werden. — Unter-
nehmungslustige werden somit vorgeladen, am
oboesagten Tage und Stunde, gegen Erlag ei-
nes Reugeldes von 10 fi., zu dieser öffentlichen
Behandlung sich einzufinden. — K. K. Mil i tär-
Haupt-Verpssegs- und Betten-Magazin z«
Laidach am 13. Februar 1342.


